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Kurzfassung

Mit Teichmolchen -  Triturus vulgaris (L.) -  und Wolfsspinnen (Lycosidae) der 
Gattung Pirata SUND, wurden zwei Beutegreifer beobachtet, die bislang im mir 
bekannten Schrifttum als Prädatoren adulter Libellen nicht erwähnt worden sind. Beide 
Beutegreifer lauerten im Unterwasser-Ansitz Kleinlibellen (Zygoptera) auf, die in der 
submersen Vegetation von Stillgewässem ihre Eier ablegen wollten. Die beobachteten 
Angriffe der Ansitzjäger werden beschrieben, ein möglicher Prädationsdruck disku­
tiert.

Abstract

Adult newts (Urodela: Salamandridae) and spiders (Araneida: Lycosidae) as 
underwater predators of egglaying damselflies (Odonata: Zygopterydae)
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Adult Triturus vulgaris (L.) and spiders of the genus Pirata SUND. were observed 
as underwater predators of egglaying damselflies, a fact not mentioned so far in the lite­
rature. They lay in wait under the surface for damselflies laying eggs in the underwa­
ter vegetation of stillwaters. The attacks observed are described, a possible influence of 
such predation is discussed.

1. Einleitung

Als Teilglieder der Nahrungskette sind selbst räuberisch lebende Libellen, vom Ei über 
alle Larvalstadien bis hin zur Imago, häufig im Beutespektrum von sehr unterschiedlichen 
Organismengruppen wiederzufmden. In intakten Ökosystemen stellen sie einerseits eine 
feste Größe im Nahrungserwerb verschiedener Beutegreifer dar (SCHMIDT 1974), ande­
rerseits üben sie als Prädatoren einen nicht unerheblichen Feinddruck auf Fluginsekten aus 
(REHFELD 1995), der durchaus auch selektive Auswirkungen haben kann.

Sehr häufig stehen sie unter großem Prädationsdruck von Spinnen (Abb. 1), Fischen 
und Vögeln (ARNOLD 1985, RUDOLPH 1985, BELLMANN 1987, REHFELD 1995, 
FLIEDNER 1996, GASSE 1997, eigene Beobachtungen). Im geringeren Maße sind sie 
auch als Beute von Amphibien und Reptilien nachgewiesen worden (LÖNS 1919, 
LOIBL 1958, REINHARDT & MÖLLER 1997). Selbst gleichgroße Libellen neigen 
nicht selten zum Kannibalismus, wobei sie selbst Artgenossen nicht verschmähen 
(SCHMIDT 1985, DREYER 1986, JURZITZA 1988). Hin und wieder bleiben auch 
nach Attacken verstümmelte Tiere zurück, wobei die Identität des Beutegreifers in den 
beschriebenen Fällen nur vermutet werden konnte (SCHMIDT 1987, REDER 1996). 
Auch seitens der Libellenlarven lastet offensichtlich ein nicht unterschätzbarer Druck 
auf anderen Wasserorganismen: Nach BIRÖ (1885) haben im konkreten Fall unge­
zählte, nicht näher determinierte Libellenlarven ausgesetzter Fischbrut erhebliche Ver­
luste zugefügt.

Nicht unbedeutend scheinen auch Verluste durch Hymenopteren (Hautflügler) zu 
sein. Mehrfach sah ich, daß schlüpfende Libellen Opfer von beutesuchenden Ameisen 
geworden sind. Von GASSE & KRÖGER (1996) werden soziale Faltenwespen (Vespi- 
den) als Beutegreifer beschrieben. Möglicherweise geht auch eine hohe Verlustrate von 
Erzwespen (Chalcidoidea) aus (s.a. JÖDICKE 1997), die als Endoparasiten ihre 
Keimzellen in Eiern von Libellen einstechen. Nach der Untersuchung von SCHWAL- 
LER (1989) ist es nicht ungewöhnlich, daß emers abgelegte Eier von Kleinlibellen sehr 
häufig parasitiert werden. Einige Arten dieser winzigen Hautflügler sind sogar 
befähigt, lange Zeit unter Wasser zu bleiben und submers abgelegte Eier aufzuspüren 
und mit ihrer Brut zu belegen (JÖDICKE 1997).

Nicht selten werden sie auch Opfer von parasitären Milben, die Odonata zur ihrer Ent­
wicklung -  allerdings nur vorübergehend -  als Wirte nutzen (MÜNCHBERG 1982),
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Abb. 1: Männchen der Becher-Azurjungfer -  Enallagma cyathigerum (CHARR)
-  im Radnetz von Argiope bruennichi (SCOR). Foto: Verf.

oder auch von Wasserwanzen (Heteroptera), die mitunter Kleinlibellen bei der Wasser­
aufnahme oder Eiablage überfallen und aussaugen (LOIBL 1958, PETERS 1988).

Der umfassenden Liste möglicher Prädatoren von REHFELD (1995) sind nach mei­
nen Beobachtungen mit Molchen (Salamandridae) des Genus Triturus RAR und 
Wolfsspinnen (Lycosidae) der Gattung Pirata SUND, zwei weitere Beutegreifer hin­
zuzufügen, die in der mir bekannten Literatur bisher keine Berücksichtigung fanden. 
Über das Verhalten der submersen Ansitzjäger wird berichtet.

2. Ergebnisse

2.1. Beobachtungen an T ritu ru s vu lg a ris (L.)

NSG Kolbenwoog, Nähe Kaiserslautern (MTB 6512/3)
Am 26. Mai 1993 beobachtete ich am südlichen Uferabschnitt des Gewässers, das 

langjährig von OTT (1990, 1993) auf die Odonatenfauna untersucht worden ist, Teich­
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molche -  Triturus vulgaris (L.) -  als Unterwasser- Ansitzjäger. Drei Exemplare saßen 
am Grund des hier nur ca. 0,5 m flachen Gewässers, zwei in der submersen Vegetation, 
die zu diesem Zeitpunkt nur sehr spärlich ausgeprägt war. Unverkennbar warteten die 
Molche auf eierlegenden Coenagrioniden, die sich zielstrebig der Vegetation entlang 
unter Wasser begaben. In einem Zeitraum von nur 45 Minuten sah ich ca. 20 Weibchen 
von Enallagma cyathigerum (CHARP.), die Beute der lauernden Molche geworden 
sind. Zwei der Opfer, die nach oben trieben und die ich aus dem Wasser fischen konn­
te, waren erheblich verstümmelt worden. Ihnen wurde bei den Attacken fast das gesam­
te Abdomen abgerissen, das jeweils nur noch bis zum 2. bzw. 3. Segment vorhanden 
war.

Enallagma cyathigerum war zu dieser Zeit am Untersuchungsgewässer die dominie­
rende Kleinlibelle, deren hohe Abundanz nur von den Großlibellen Libellula quadri- 
maculata L. und Leucorrhinia dubia (V.D.L.) noch übertroffen wurde. Die Suche nach 
Coenagrion hastulatum (CHARP.) blieb an diesem Tag -  wie auch 1994 und 1995 -  
ohne Ergebnis, obwohl die seltene Art hier noch von FRIEDRICH (1979), NIEHUIS 
(1984) und OTT (1990) beobachtet worden ist.

Diskussion

Die Feststellung, daß adulte Libellen zum Beutespektrum von Amphibien bzw. Rep­
tilien gehören, findet sich bereits bei LÖNS (1919), LOIBL (1958), REHFELD (1995) 
und REINHARDT & MÖLLER (1997). Neben den relativ häufigen Attacken von 
Grünfröschen (Rana sp.). erwähnen die Autoren, daß in Mitteleuropa hin und wieder 
unterschiedliche Eidechsen-Arten (Lacertidae), ja sogar Schlangen (Serpentes) als 
Pädatoren von Libellen beobachtet worden, konkrete Nachweise aber recht selten sind. 
Die Beobachtung hingegen, daß Molche als Beutegreifer adulter Kleinlibellen in Frage 
kommen, ist bisher nach meinen Erkundigungen nicht beschrieben worden (BITZ und 
VEITH, mdl. Mitt.), was u.a. dem umfangreichen Grundlagenwerk über die Amphibien 
und Reptilien von Rheinland-Pfalz (BITZ et al. 1996) und auch GÜNTHER (1997) zu 
entnehmen ist. Nach VEITH (mdl. Mitt.) ist es nicht überraschend, daß Molche, die als 
Nahrungs-Opportunisten gelten, die beschriebenen Übergriffe erfolgreich ausführen. 
Nach den Untersuchungen von KÜHLHORN (1959) und den Feststellungen von 
GÜNTHER (1997) werden sowohl Klein- als auch Großlibellenlarven in den unter­
schiedlichsten Entwicklungsstadien nicht selten Beute von Molchen.

Die Eiablage unter Wasser gibt es ausschließlich bei Kleinlibellen, genauer in den 
Familien Calopterygidae, Lestidae und Coenagrionidae. Bei einigen Arten ist diese 
Verhaltensweise durchaus geläufig und sehr häufig zu beobachten (HEYMER 1973, 
DREYER 1986, BELLMANN 1987). Sie sind befähigt, während der Eiablage mit­
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unter länger als 40 Minuten in der submersen Vegetation zu verbringen (eigene 
Beobachtungen), um an geeigneter Stelle ihre Eier im pflanzlichen Substrat zu pla­
zieren. Nicht selten kann auch submerse Eiablage mit angekoppelten Männchen 
beobachtet werden, die sich meist nach kurzer Dauer wieder nach oben treiben las­
sen. Während des Aufenthaltes unter Wasser sind die eierlegenden Weibchen insbe­
sondere durch Fische (eigene Beobachtung), aber auch durch Wasserwanzen gefähr­
det. Nach (REHFELD 1995) geschieht dies aber nur im geringen Maße und lediglich 
ausnahmsweise.

Die beschriebenen Attacken der Teichmolche sind sicherlich nicht als Einzelfall zu 
werten. Es ist davon auszugehen, daß in der Fortpflanzungszeit aller Molcharten -  also 
während deren Wasseraufenthalts -  Kleinlibellen zur Beute der unter Wasser lauernden 
Amphibien werden können. Nach meinen Einschätzungen spielen Molche als 
Prädatoren von untergetauchten Libellen aber eine eher untergeordnete Rolle.

2.2. Beobachtungen an Pirata sp.

MTB 6315/3, Pfeddersheim
Am 5. Juni 1997 beobachtete ich in meinem Garten in Flörsheim-Dalsheim, an einer 

ausgeräumten und somit überschaubaren Teilfläche des Folienteiches, ein Weibchen 
von Ischnura elegans (V.D.L.) bei der Eiablage. Auf der Suche nach geeignetem Ab­
lagesubstrat flog das Tier eine einzeln stehende Gilbweiderich-Pflanze (Lysimachia 
thyrsiflord) ( L.) in der Fl ach wasserzone an. Zügig und zielgerichtet das Substrat prü­
fend, gelangte das Weibchen mit dem Abdomen unter Wasser, wo es unverzüglich mit 
der Eiablage begann. Einen Augenblick später flog es wieder ab, wobei es offensicht­
lich Mühe hatte, sich von der Pflanze zu lösen, und ließ sich im nahen Umfeld nieder. 
Urheber des zunächst rätselhaften Verhaltens war offensichtlich eine Spinne, die am 
Ort der Attacke 3 cm unter der Wasseroberfläche am Stiel der Pflanze saß, eingehüllt 
in einen silbrig schimmernden Luftvorrat. Durch mein Einwirken ließ sich die Spinne 
nach oben treiben, um behende, die Oberflächenspannung des Wassers nutzend, zur 
nahen Uferzone zu gelangen. Zwischen groben Kieselsteinen der Randabdeckung 
tauchte sie augenblicklich wieder unter. Ihr weiterer Verbleib wurde nicht verfolgt.

Am 14. Juni 1997 sah ich fast an derselben Stelle wiederum eine Spinne sitzen (Abb. 
2). Wie schon Tage zuvor, hatte sie auch dieses Mal unter Wasser Lauerstellung einge­
nommen. Regungslos und ohne ihre Position zu wechseln, saß sie über einen Zeitraum 
von ca. 40 Minuten am Stiel der Pflanze. Durch mich beunruhigt, flüchtete die Spinne, 
dieses Mal aber ohne aufzutauchen, in schützende Bereiche der submersen Vegetation 
der näheren Umgebung. Im Laufe der Beobachtung konnten keine Attacken des 
Ansitzjägers festgestellt werden.
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Abb. 2: Piratenspinne Pirata sp. im Unterwasser-Ansitz. Flörsheim-Dalsheim, 14.
Juli 1997. Foto: Verf.

Diskussion

Libellen werden nicht nur Opfer der sehr erfolgreich „passiv“, d.h. mit Fangnetzen ja­
genden Webespinnen der Familien Arachnidae (Abb. 1), Tetragnathidae und Theridi- 
idae, sondern auch der „jagdorientierten“ Solifugae, Thomisidae und Lycosidae (REH­
FELD 1995), die sich ihrer Beute überfallartig bemächtigen. In der Literatur fehlen
m.W. bislang Hinweise, daß Spinnen in der Lage sind, Kleinlibellen zu erjagen, die sich 
zur Eiablage unter Wasser begeben, und dazu ihrer Beute als Ansitzjäger auflauem.

Meine anfängliche Vermutung, daß es sich um die Wasserspinne Argyroneta aquatica 
(C.) oder eine Listspinne (.Dolomedes sp.) gehandelt habe, erwies sich als irrig. Schon 
aufgrund ihrer Größe wären diese augenfälligen Tiere (BÜRGIS, mdl. Mitt.) an mei­
nen gut untersuchten Gartenteichen sicherlich nicht übersehen worden, wobei das über 
das Wasser flüchtende Tier zudem mit den Vergleichsarten kaum zu verwechseln gewe­
sen wäre (s.a. RENNER 1987, BAEHR & BAEHR 1987). Von diesen Spinnen ist 
bekannt, daß sie in der Lage sind, ihre Beute unter Wasser zu erjagen, die aus Kaul­
quappen, kleinen Fischen oder auch aus Fröschen bestehen kann (BAEHR & BAEHR 
1987, STRESEMANN 1992). Der Verzehr ihrer Beutetiere hingegen findet aber immer 
außerhalb des Wassers statt (BAEHR & BAEHR 1987).
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Durch das Verhalten und den versuchten Beutegriff konnte der beobachtete und 
fotografierte Ansitzjäger (Abb.2) als ein Vertreter der Wolfsspinnen (Lycosidae), 
genauer: der Gattung Pirata SUND., zugeordnet werden (RENNER, schriftl. Mitt.). 
Piratenspinnen sind in unserer Fauna mit neun Arten vertreten, wobei Pirata piraticus 
(C.) und P piscatorius (C.) eine ausgesprochen starke Bindung an das Wasser besit­
zen (BÜRGIS, mdl. Mitt.) und vorwiegend Ufersäume besiedeln (RENNER 1986). 
Wie schon bei den Vergleichsarten erwähnt, sind beide Arten in der Lage, auch unter 
der Wasseroberfläche Beutetiere zu fangen, wobei sie tauchend in Tiefen bis zu 10 cm 
Vordringen können (GETTMANN 1978). Laborversuche von GETTMANN (1976) 
ergaben einige neue Erkenntnisse hinsichtlich ihres Beutefangverhaltens. Das Beute­
fangverhalten wird bei Pirata piraticus und P piscatorius durch visuelle, aber auch 
vibratorische, also taktile Reize ausgelöst. Die Untersuchungen von GETTMANN 
(1976) zeigten, daß beide Arten in der Lage sind, Kaulquappen bis zu 14 mm 
Körperlänge zu erbeuten. Die Feststellung von GETTMANN (1976), daß durchaus 
große und vibrierende Objekte (z.B. Lepidoptera) eine Beute darstellen können, fin­
det in meiner Beobachtung somit eine Bestätigung. Wenn dies auch schwer nach­
weisbar ist, gehören demnach eierlegende Kleinlibellen zum Beutespektrum auch 
unter Wasser jagender Spinnen.

Bisher gelang es mir nicht, die beobachtete Spinne bis auf Artniveau zu determinie­
ren. Es handelt sich möglicherweise um Pirata piscatorius, der nach RENNER (1986) 
etwas kräftiger (und auch seltener) als P piraticus ist.

3. Zusammenfassung

Mit einer Piratenspinne (Pirata sp.) und dem Teichmolch -  Triturus vulgaris (L.) -  
wurden zwei als Ansitzjäger „arbeitende“ Unterwasser-Prädatoren unserer Odonaten­
fauna beobachtet, die bislang im -  im mir zugänglichen -  Schrifttum nicht berücksich­
tigt worden sind. Während Triturus vulgaris Kleinlibellen zum Opfer gefallen sind, 
wurde der Nachweis einer erfolgreichen Attacke von Pirata sp. zwar nicht direkt 
erbracht, aber aus den beobachteten Umständen gefolgert und auch von kompetenter 
Seite grundsätzlich für möglich gehalten (RENNER, mdl. Mitt. 1997). Es wird davon 
ausgegangen daß von den beschriebenen Beutegreifern ein nur unwesentlicher Präda- 
tionsdruck auf die Odonatenfauna der Stillgewässer ausgeht.
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